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gegen den Kaifer. Dagegen willfahrte Georg von PBodebrad der drängenden Bitte

Friedrichs und verjprach ihm zu Hilfe zu fommen. Ende Juli 1452 verließ er Prag mit

zahfreichem Kriegsvolf, demüthigte Tabor und zwang bei Budweis Herrn Ulrich von

Pofenberg zum Frieden amd zur Anerfennung alles deffen, was der St. Georgi-Landtag

bejchloffen hatte. Aber bevor noch Georg von Budweis nach) Öfterreich ziehen fonnte,

erhielt er die Nachricht, daf Kaifer Friedrich mit feinen Unterthanen fich bereits verglichen

und ihnen Ladislaus Rofthumus herausgegeben habe.

Sollte nun dem jungen König die böhmilche Krone fichergeftellt werden, jo mußte

man nothgedrungen mit dem Zandesverwefer Georg von Podebrad ein Abkommen

treffen. Darüber wurde längere Beit verhandelt; endlich (am 30. April 1453) fam König

Zadislaus mit dem Gubernator Georg in

Mien perfönlich zufammen und gleich den

Tag darauf, 1. Mai, folgte Ladislaus eine

Urfumde aus, laut welcher die Landes-

freiheiten betätigt und die Compactaten

fammt alledem, was damit zufammenhing,

gewahrt wurden. Zugleich wurde Georg

von Bodebrad als Landesverweferbejtätigt.

Aber noch verflofien fünf Monate jeit Diejen

Abmachungen, bevor König Ladizlaız Die

Reife nach Prag antrat. ES wurde ihm ins-

geheim widerrathen fich nach Böhmen zu

begeben, indem man ihm vorjpiegelte, da

der Aufenthalt in diefem Lande für ihn

gefahrdrohend wäre. Erft anfangs October wurden diefe Bedenken zerftreut, und Ladislaus

machte ich auf den Weg. Die böhmifchen Stände ritten ihm nad) Iglan entgegen und

nahmen ihm an der böhmischen Grenze den Eid auf die Wahrung der Kron- und Stände-

freiheiten ab. Sonntag den 28. October 1453 wurde er in der Domficche zu Sanct-Beit

zu Prag in äufßerft folenner Weije unter Anwesenheit der böhmifchen, mährijchen,

ichlefifchen und laufigifchen Stände zum König gekrönt. Nur die Breslauer famen nicht,

da fie den Weg in das „Feßerifche” Prag fcheuten; daher begab fich der König jelbit etwas

ipäter (1454) nach) Breslau. Der zeitgenöfftiche Chronift jchildert den jungen, noch nicht

vierzehnjährigen König als einen „hübjchen und fraushaarigen Süngling”, welcher jofort

die Gunft und Liebe des gemeinen Volkes für fich gewann.

Die erfte Sorge des neuen Herrjchers war daranf gerichtet, das Land von der

Näuberplage zu jäubern, die perjönliche Sicherheit im Handel und Wandel zu wahren,

 

Siegel des Ladislaus Pofthumus.


